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welcher zu konstruieren ist unter der Voraussetzung einer
letzten gleichförmigen (in gleichen Zeiten gleichen) Änderung.
Die Bestimmung irgendeiner Veränderungreihe als gleich¬
förmiger ist aber wiederum nur möglich auf Grund der
gesetzmäßigen Verknüpfung verschiedener, von Glied zu
Glied einander korrespondierender Reihen. Denn nur durch
eine solche funktionale Beziehung wird die Ordnung des
Geschehens in den Einzelreihen nach Sukzession und Si-
multaneität bestimmbar (Gesetzesordnung der Sukzession
und Simultaneität als Konstruktion des objektiv gültigen
Zeitverlaufs der Ereignisse, nach dem Leitgedanken in
Kants „Analogien der Erfahrung“). Der Beweis folgt aus
den Gesetzen der Relation, § 18 f.

§ 35. Die Existenz bedeut ung des Raumes.
Ganz analoge Erwägungen wie für die Zeit hinsicht¬

lich ihrer Existenzbedeutung gelten für den Raum. Em¬
pirische Ortsbestimmung ist jederzeit nur relativ, aber der
absoluten im unbeschränkten Fortschritt der Erkenntnis sich
ohne Grenzen nähernd zu denken. Der absolute Raum ist
insofern, empirisch angesehen, gleich der absoluten Zeit,
ein bloßer Grenzbegriff, aber als Grenze aller empirischen
Raumbestimmung ebenso notwendig vorauszusetzen, weil
gefordert durch den Begriff der Existenz, als Bestimmtheit
des Gegenstands in schlechthin einziger Weise. Eben
darum ist es sinnwidrig, die euklidische oder nichteukli¬
dische Beschaffenheit des Raumes auf empirischem Wege
ausmachen zu wollen. Denn der Raum ist selbst keine
Existenz, sondern eine reine erkenntnisgesetzliche Bedingung
der Existenzbestimmung (s. § 33).

Die Gesetze des Raumes können demnach auch nicht
von Empfindung abhängen, die in ihrem fließenden Cha¬
rakter (§ 3) dessen reine mathematische Bestimmungen
auch gar nicht zu begründen vermöchte. Vielmehr muß der
reine mathematische Raum aller empirischen d. h. auf
Empfindung sich stützenden Existenzbestimmung a priori
zu Grunde gelegt werden. Der Raum, als eine bloße
Stellenordnung des Existierenden, existiert allerdings, ebenso
wie die Zeit, nur, sofern etwas gegeben ist, das die Stellen
existentiell unterscheidbar macht, indem es ihnen einen


